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Durch axeba realisierte Projekte im Bereich 
IT-Strategie
• SRG SSR Idée suisse: Erarbeitung der IT (Technik und Informatik) Strategie.

• SBB: Erarbeitung der IT-Strategie für die Zusammenarbeit der zentralen IT 
zusammen mit den Informatikabteilungen der verschiedenen Divisionen.

• SBB: Erarbeitung der Sourcing-Strategie.

• Ferag: Erarbeitung der IT-Strategie.

• Credit Suisse: Erarbeitung der Sourcing Strategie im Bereich Netzwerk-
Services.

• Ringier: Erstellung der IT-Strategie für den Bereich Electronic Workplace (PC-
Arbeitsplatz).

• Bank CIAL: Erarbeitung der IT-Strategie sowie der IT-Standards.

• KV Zürich Business School: Erarbeitung der IT-Strategie.

• Zürich Schweiz: Erarbeitung der IT-Plattformstrategie für den Bereich Electronic 
Workplace (PC-Arbeitsplatz).

• CSS Versicherung: Erarbeitung der Sourcing-Strategie.

• Rittmeyer: Erarbeitung der ERP-Strategie.
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Skills & Resources

Services und ProjekteBusiness Alignment und 
Governance

Applikationen & IT-
Infrastruktur

Organisation & ProzesseFunding & Economic
Performance

Das strategische Hexagon

Das strategische Hexagon basiert auf den Standardperspektiven Kunden, Finanzen, Prozesse und Potenzial der Balanced Scorecard (BSC). 
Für die IT-Strategie wurde die BSC um die beiden Perspektiven Services & Projekte ( ) sowie Applikationen & IT-Infrastruktur ( ) erweitert.
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Beispiel einer strategischen Fragestellung:
Organisation IT Schweiz und International

• Die Gesellschaften sind 
vollständig autonom bezüglich 
der Erbringung von IT-
Leistungen.

• Die Informatikmitarbeiter sind 
den jeweiligen Gesellschaften 
unterstellt.

• Die strategischen IT-Leistungen 
(Enterprise-Systeme) werden 
durch die Konzerninformatik 
erbracht, die übrigen IT-Leis-
tungen durch die Gesellschaften.

• Die Informatikmitarbeiter sind 
den jeweiligen Gesellschaften 
unterstellt.

• Sämtliche IT-Leistungen werden 
von der Konzerninformatik 
erbracht.

• Die Informatikmitarbeiter der 
Gesellschaften sind der 
Konzerninformatik organi-
satorisch & fachlich unterstellt.

Vollständig autonome 
Erbringung der IT-

Leistungen durch die 
lokalen Gesellschaften

Strategische IT-Leistungen 
durch Konzerninformatik, 
übrige Leistungen durch 

lokale Gesellschaften

Vollständige Erbringung 
der IT-Leistungen durch 
die Konzerninformatik. 

Unterstellung Gesellschaft

Vollständige Erbringung 
der IT-Leistungen durch 
die Konzerninformatik.

Unterstellung IT Schweiz.

Geschäftsstrategie
Unabhängige Gesellschaften mit loser Zusammenarbeit und geringem 
Bedürfnis nach gemeinsamen Daten (Artikelnummern, Lagerauskünfte, 

Fertigungspläne usw.)

Firmengruppe mit enger Zusammenarbeit unter den Gesellschaften und 
einem hohen Bedürfnis nach gemeinsamen Daten und Datenaustausch.

Lokale Erbringung der IT-Leistungen

Integrierte IT-Systeme

• Sämtliche IT-Leistungen werden 
von der Konzerninformatik 
erbracht.

• Die Informatikmitarbeiter der 
Gesellschaften sind 
organisatorisch der Gesellschaft 
und fachlich der 
Konzerninformatik unterstellt.

Ist Soll
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Beispiel einer strategischen Fragestellung:
Enterprise-System Schweiz und International

• Jede Gesellschaft hat das für 
sie optimale Enterprise-System 
im Einsatz.

• Der Abgleich der Stammdaten 
erfolgt von Hand.

• Jede Gesellschaft hat das für sie 
optimale Enterprise-System im 
Einsatz.

• Der Abgleich der Stammdaten 
erfolgt von Hand oder durch 
einfache Schnittstellen unter den 
verschiedenen Enterprise-
Systemen.

• Gemeinsames Enterprise-System 
für sämtliche Gesellschaften in 
einer Implementierung mit 
gesellschaftsspezifischen 
Mandanten.

• Gemeinsame Stammdaten 
(single logistic, multi finance).

Isolierte
Enterprise-Systeme

Verbundene
Enterprise-Systeme

Integrierte
Enterprise-Systeme

Gemeinsames
Enterprise-System

Geschäftsstrategie
Unabhängige Gesellschaften mit loser Zusammenarbeit und geringem 
Bedürfnis nach gemeinsamen Daten (Artikelnummern, Lagerauskünfte, 

Fertigungspläne usw.)

Firmengruppe mit enger Zusammenarbeit unter den Gesellschaften und 
einem hohen Bedürfnis nach gemeinsamen Daten und Datenaustausch.

Lokale Optimierungen

Gemeinsame Stammdaten

• Gleiche Enterprise-Systeme in 
verschiedenen 
Implementationen für die 
verschiedenen Gesellschaften.

• Technische Stammdaten 
durchgehend, logistische 
abweichend.

Ist Soll
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Beispiel einer strategischen Fragestellung:
IT-Infrastruktur International

• Die Firmen sind völlig autonom 
bezüglich der Ausgestaltung 
ihrer IT-Infrastruktur (Server, E-
Mail, Netzwerk, PC usw.).

• Kein Zugriff auf die xxx-Systeme
(ausser per E-Mail oder ftp).

• Die Firmen sind völlig autonom 
bezüglich der Ausgestaltung 
ihrer IT-Infrastruktur (Server, E-
Mail, Netzwerk, PC usw.).

• Der Zugriff auf die xxx-Systeme
erfolgt über VPN mit Token und 
xxx-Account.

• Die Konzerninformatik stellt 
sämtliche IT-Infrastruktur-
Leistungen (E-Mail, Fileserver, 
Netzwerk usw.) für alle Firmen 
zur Verfügung.

• Der Zugriff auf die xxx-Systeme
erfolgt über das interne 
Netzwerk mittels der 
übergreifenden Accounts.

Kein Zugriff der Firmen auf 
die xxx-Systeme.

Zugriff der Firmen über 
VPN und Token auf die 

xxx-Systeme
Strategische IT-Leistungen 

durch Konzerninformatik
Alle IT-Systeme  werden 

von der Konzerninformatik 
zur Verfügung gestellt.

Geschäftsstrategie

Lokale Erbringung der IT-Leistungen

Integrierte Informationen

• Die Konzerninformatik stellt 
strategische IT-Leistungen wie 
E-Mail und übergreifende 
System zentral zur Verfügung. 

• Der Zugriff auf die xxx-Systeme
erfolgt über VPN mit Token und 
xxx-Account.

Unabhängige Firmen mit loser Zusammenarbeit untereinander und mit 
der xxx AG sowie geringem Bedürfnis nach gemeinsamen Daten und 

Datenaustausch.

Firmengruppe mit enger Zusammenarbeit unter den Firmen und der xxx 
AG sowie mit einem hohen Bedürfnis nach gemeinsamen Daten und 

Datenaustausch.

Ist Soll
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Beispiel einer strategischen Fragestellung:
Budgethoheit

• Jede Gesellschaft verfügt über 
ein eigenes, unabhängiges IT-
Budget.

• Es findet keine Abstimmung der 
IT-Budgets statt.

• Jede Gesellschaft verfügt über 
ein eigenes, unabhängiges IT-
Budget.

• Die Konzerninformatik ist 
verantwortlich für die 
Abstimmung der verschiedenen 
IT-Budgets der Gesellschaften.

• Jede Gesellschaft verfügt über 
ein eigenes, unabhängiges IT-
Budget.

• Die Konzerninformatik ist 
verantwortlich für die 
Genehmigung der verschiedenen 
IT-Budgets der Gesellschaften.

• Die verschiedenen 
Gesellschaften verfügen über 
kein eigenes IT-Budget.

• Es existiert nur ein 
übergreifendes IT-Budget bei 
der Konzerninformatik.

Unabhängige IT-Budgets 
für jede Gesellschaft

Unabhängige IT-Budgets 
mit Abstimmung durch 

Konzerninformatik

Unabhängige IT-Budgets 
mit Genehmigung durch 

Konzerninformatik

Ein zentrales IT-Budget für 
sämtliche Gesellschaften

Geschäftsstrategie

Unabhängigkeit der Gesellschaften

Kostenkontrolle

Hohe Eigenständigkeit der Gesellschaften. Keine oder nur sehr lose 
Einbindung in die xxx.

Starke Einbindung der Gesellschaften in die xxx mit übergreifenden 
Vorgaben und Standards.

Ist Soll
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Beispiel einer strategischen Fragestellung:
Applikationsparadigma

• Die Geschäftsprozesse 
bestimmen die Anforderungen 
an die Applikationen.

• Die Applikationen werden so 
entwickelt, dass sie die 
Geschäftsprozesse möglichst 
optimal unterstützen.

• Es findet eine gegenseitige 
Abstimmung zwischen den 
Applikationen und den 
Geschäftsprozessen statt.

• Der Lead liegt bei den 
Geschäftsprozessen.

• Ergebnis: SW-Anpassungen

• Es findet eine gegenseitige 
Abstimmung zwischen den 
Applikationen und den 
Geschäftsprozessen statt.

• Der Lead liegt bei den 
Applikationen.

• Ergebnis: GP+SW-Anpassungen

• Die (Standard-) Applikationen 
bestimmen die 
Geschäftsprozesse.

• Es werden nicht die 
Applikationen, sondern die 
Geschäftsprozesse angepasst 
für ein optimales Zusammenspiel

Bestimmung der Applikationen durch die Geschäftsprozesse

Bestimmung der Geschäftsprozesse durch die Applikationen

Die Applikationen passen 
sich den 

Geschäftsprozessen an

Abstimmung zwischen 
Applikationen und 

Geschäftsprozessen
(Lead bei Prozessen)

Abstimmung zwischen 
Applikationen und 

Geschäftsprozessen
(Lead bei Applikationen)

Die Geschäftsprozesse 
passen sich den 
Applikationen an

Geschäftsstrategie

Sehr individuelle Produkte und Prozesse, die sich von der Konkurrenz 
stark unterscheiden.

Standardisierte Produkte und Prozesse, wie sie bei den meisten 
Industrieunternehmen vorhanden sind. Der Einsatz von Standard-SW 

bedingt, dass sich die Prozesse der Software anpassen.

Ist Soll
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Beispiel einer strategischen Fragestellung:
Grad der Eigenentwicklungen

• Die Applikationen werden 
prinzipiell selbst entwickelt.

• Standard-SW kommt nur in 
wenigen Fällen wie z.B. 
Finanzen oder HR zum Einsatz.

• Überall wo es der Umfang und 
die Komplexität erlaubt, wird die 
Software selbst entwickelt 
(Make before Buy).

• Standard-SW kommt nur in klar 
definierten Gebieten zum 
Einsatz.

• Überall wo Standard-SW 
erhältlich ist, kommt diese zum 
Einsatz (Buy before Make).

• Nur dort, wo keine Standard-SW 
im Markt vorhanden ist, werden 
eigene Lösungen selbst 
entwickelt.

• Es kommt nur Standard-SW 
zum Einsatz.

• Es wird nichts selbst entwickelt.
• Wo keine Standard-SW 

vorhanden ist, wird eine externe 
Firma mit der Entwicklung 
beauftragt.

Ausschliesslich 
Eigenentwicklungen

Mehrheitlich 
Eigenentwicklungen

Mehrheitlich
Standard-SW

Ausschliesslich
Standard-SW

Individualisierung

Standardisierung

Geschäftsstrategie
Sehr individuelle Produkte und Prozesse, die sich von der Konkurrenz 

stark unterscheiden. Keine oder nur wenige Standardlösungen am 
Markt vorhanden.

Standardisierte Produkte und Prozesse, wie sie bei den meisten 
Konkurrenten vorhanden sind. Es existieren verschiedene 

Standardlösungen am Markt.

Ist Soll
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Beispiel einer strategischen Fragestellung:
Betrieb der IT-Systeme

• Jede Gesellschaft betreibt ihre 
IT-Systeme (Server) selbst.

• Die Server stehen vor Ort bei 
der jeweiligen Gesellschaft.

• Zentrale IT-Systeme (Server) 
wie z.B. E-Mail werden durch 
die Konzerninformatik für alle 
Gesellschaften betrieben.

• Die Server stehen je nach 
Situation vor Ort bei der 
jeweiligen Gesellschaft oder 
zentrale bei der xxx IT.

• Alle IT-Systeme (Server) 
werden durch die 
Konzerninformatik für alle 
Gesellschaften betrieben.

• Die Server stehen je nach 
Situation vor Ort bei der 
jeweiligen Gesellschaft oder 
zentrale bei der xxx IT.

• Alle IT-Systeme (Server) 
werden durch die 
Konzerninformatik für alle 
Gesellschaften betrieben.

• Alle Server stehen im 
Rechenzentrum der 
Konzerninformatik.

Jeder Gesellschaft betreibt 
die IT-Systeme selber

Betrieb der zentralen IT-
Systeme durch die 
Konzerninformatik

Betrieb aller IT-Systeme 
durch die 

Konzerninformatik

Standort und Betrieb aller 
IT-Systeme bei/durch 

Konzerninformatik

Geschäftsstrategie

Hohe Eigenständigkeit der Gesellschaften. Keine oder nur sehr lose 
Einbindung in die xxx.

Starke Einbindung der Gesellschaften in die xxx mit übergreifenden 
Vorgaben und Standards.

Dezentralisierung

Zentralisierung, Koordination

Ist Soll
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Beispiel einer strategischen Fragestellung:
Outsourcing

• Sämtliche Systeme und 
Applikationen werden selbst 
betrieben.

• Ein Outsourcing oder 
Outtasking findet nicht statt.

• Die meisten Systeme und 
Applikationen werden selbst 
betrieben.

• Dort, wo Outsourcing Vorteile 
bringen kann, wird eine 
Auslagerung des IT-Betriebes 
geprüft (Outtasking).

• Die meisten Systeme und 
Applikationen sind 
outgesourced.

• Spezifische Systeme und 
Applikationen, bei denen ein 
Outsourcing zu wenige Vorteile 
bringt, werden selbst betrieben.

• Sämtliche Systeme und 
Applikationen sind 
outgesourced.

• Es werden keine Systeme und 
Applikationen selbst betrieben.

Eigene Wertschöpfung

Drittleistungen

Ausschliesslich eigener
IT-Betrieb

Mehrheitlich
eigener IT-Betrieb

Mehrheitlich
Outsourcing

Ausschliesslich 
Outsourcing

Geschäftsstrategie
Hohe eigene Wertschöpfung der Firma. Eigene Abdeckung sämtlicher 

Funktionen, die für die Firma nötig sind (Entwicklung, Konstruktion, 
Produktion, Verkauf usw.).

Starke Fokussierung auf das Kerngeschäft. Viele Geschäftsfunktionen 
sind ausgelagert. Die Produktion ist stark auf Zulieferer ausgerichtet.

Ist Soll
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Beispiel: Umsetzung der IT-Strategie

No Gebiet Strategische Ausrichtung Änderung zu heute Umsetzung

1 Organisation IT 
Schweiz und 
International

Enterprise-System 
Schweiz und 
Internation

IT-Infrastruktur 
International

• Sämtliche IT-Leistungen werden 
von der Konzerninformatik erbracht.

• Die Informatikmitarbeiter der 
Gesellschaften sind organisatorisch 
der Gesellschaft und fachlich der 
Konzerninformatik unterstellt.

Heute nur Enterprise-
Systeme. Alle übrigen IT-
Leistungen durch 
Gesellschaften.
An der org. Unterstellung 
soll nichts geändert 
werden.

Ausdehnung der IT-
Leistungen auf die 
Töchter.

2 • Gemeinsames Enterprise-System 
für sämtliche Gesellschaften in 
einer Implementierung mit 
gesellschaftsspezifischen 
Mandanten.

• Gemeinsame Stammdaten (single 
logistic, multi finance).

Heute zwar gleiche 
Enterprise-Systeme jedoch 
verschiedenen Implemen-
tationen. Technischen 
Stammdaten durchgehend, 
logistische abweichend.

Im Rahmen der ERP-
Ablösung.

3 • Die Konzerninformatik stellt 
strategische IT-Leistungen wie E-
Mail und übergreifende System 
zentral zur Verfügung. 

• Der Zugriff auf die xxx-Systeme
erfolgt über VPN mit Token und 
xxx-Account.

Heute sind Firmen völlig 
autonom bezüglich der 
Ausgestaltung ihrer IT-
Infrastruktur (Server, E-
Mail, Netzwerk, PC usw.).

Ausdehnung der IT-
Leistungen auf die 
Tochterfirmen.
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Das „Toblerone Model“ für IT-Strategien von 
Konzernen mit mehreren Firmen/IT-Abteilungen

Konzernweite Systeme und Infrastrukturen

Competence Centre x Competence Centre y Competence Centre z
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Firmen IT

Competence
Centre

Konzern-IT

Firma B Firma E Firma FFirma A Firma DFirma C

Lokale IT Lokale IT Lokale IT Lokale IT Lokale IT

Konzern-
Firmen



axeba
Professional IT Consultingwww.axeba.ch info@axeba.ch© by axeba,  Februar 2010,  Slide 14

Beispiel: Auswertung der Antworten
Übereinstimmung

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Business Alignment

Service&Project Portfolio

20% 80%

Applications&Infrastructure

43% 57%

Organisation & Processes

Funding & Economic Performance

25% 75%

Skills & Resources

Gleiches 
Verständnis

Unterschiedliches 
Verständnis

62% 38%

30% 70%

62% 38%
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Beispiel: Konsolidierung der Antworten

Die Harmonisierung der IT Leistungen soll nur auf die betriebswirtschaftlichen Systeme 
beschränkt bleiben (SAP usw.).1
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Gleiches Verständnis bei max. 1 Gegenstimme

Alle Projekte über einer gewissen Grösse (z.B. CHF 100 000) müssen durch den CIO 
oder ein entsprechendes Gremium freigegeben werden.2

Die finanzielle Freigabe eines Projektes geschieht durch die jeweilige Firma. Die 
technische Projektfreigabe erfolgt durch den CIO.3

Wo immer ein System resp. eine Applikation gekauft werden kann, erfolgt keine 
Eigenentwicklung (buy before make).4
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Beispiel: Harmonisierung der Leistungen im 
Konzern
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Die Harmonisierung der IT-Leistungen soll nur 
auf die betriebswirtschaftlichen Systeme 
beschränkt bleiben (SAP usw.).

.8

• Bemerkung 1 (Meier)
• Bemerkung 2 (Müller)
• Bemerkung 3 (Huber)
• Bemerkung 4 (Hauser)

Gleiches 
Verständnis

Unterschiedliches 
Verständnis

L’harmonisation des prestations IT doit rester 
limitée uniquement aux systèmes relatifs à la 
gestion de l’entreprise (SAP etc.).

• Beschluss

Beschluss
• Rahmenbedingungen

Rahmenbedingungen
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Beispiel: Governance Projekte
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Alle Projekte über einer gewissen Grösse (z.B. 
CHF 100 000) müssen durch den CIO oder ein 
entsprechendes Gremium freigegeben werden.

.9

Gleiches 
Verständnis

Unterschiedliches 
Verständnis

Tous les projets dépassant une certaine taille 
(ex. 100 000 CHF) doivent être approuvés par  
le CTO ou un organe correspondant.

Beschluss Rahmenbedingungen

• Beschluss • Rahmenbedingungen

• Bemerkung 1 (Meier)
• Bemerkung 2 (Müller)
• Bemerkung 3 (Huber)
• Bemerkung 4 (Hauser)
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Beispiel: Eigenentwicklungen
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Wo immer ein System resp. eine Applikation 
beschafft werden kann, erfolgt keine 
Eigenentwicklung (buy before make).

.4

• Bemerkung 1 (Meier)

Gleiches 
Verständnis

Unterschiedliches 
Verständnis

Partout où un système ou une application 
peuvent être achetés, il n’y a aucun 
développement propre (buy before make).

Beschluss Rahmenbedingungen

• Beschluss • Rahmenbedingungen
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